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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


XII. Jahrg. 


Jeſus als Bolksmann. 


t Die Frage: „Was bietet Jeſus dem ſozialen Zeitalter“, 
f farrer Naumann aus Frankfurt a. M. in dieſem Sommer 
un Vortrage in Braunſchweig in beachtenswerther Weiſe 
Naila orten geſucht. Wenn ſo viel über Gleichgiltigkeit und 
gkeit im Glauben geklagt wird, ſo möge man zunächſt an 
das ein was die Menſchen miteinander einigen könne, und 
hp a Perſönlichkeit Jeſu Chriſti. Hier wird ſich 
lchen r diejenigen etwas Gemeinſames finden, die vom chriſt⸗ 
Spin auben weit abgekommen find, und auch ſehr viele 
Ihten emokraten haben vor Jeſus die Achtung noch nicht ver⸗ 
das m Immer wieder finden ſich, auch wenn man ſich über 
* in Gottes, das Leben der Seele u. ſ. w. nicht einigen 
laden ei der Perſon Jeſu Anknüpfungspunkte. Gegenüber den 
ler g tungen der Sozialdemokratie, der abweiſenden und 
de 5 Verſtändigung ſuchenden, ſtelle man ſich fo, daß man 
gen Benannte Richtung verſchwinden zu laſſen ſucht, da⸗ 
* man der anderen auf geiſtigem Gebiete näher zu 
öahnen eine Verſtändigung in wirthſchaftlichen Fragen an⸗ 
ande Beurtheilung der Frage, wie Jeſus mitten im Volke 
0 en habe, verwechſelt man leider zu oft die damalige und 
N utige Zeit. Jeſus iſt nicht als ein moderner Menſch in 
Men Sinne aufzufaſſen, ſondern aus feiner Zeit heraus ift 
6 ch geworden. Was veranlaßte wohl die Juden, Jeſum 
gen her zu ſchlagen? Weil er auf Erden viele Reuerun- 
Lahre in Umgeſtaltungen wollte. Man denke nur an feine 
Nheidun er Sabbathfeler, an ſeine Auffaſſung von der Ehe⸗ 
le Yon und an jeine Beantwortung der Frage des Eides. 
die Sail gen Lehren wurden über den Haufen geworfen und 
. chlechtigkeit bekämpfte er mit ganzer Seele, wie das 
ſchen f. des Matthäus zeigt. Aber von gewaltſamen Ab⸗ 
Gay det ſich bei ihm keine Spur, ſondern eine tiefe, große 
Ich alle ei aller Kampfesfreudigkeit, eine Geduld, die weiß, 
l 


Ih 


en de „fen Dinge wachſen müſſen, wie der Same auf 


her pe ſtellt ſich Jeſus aber zu der Noth des Lebens? Zu 
R ein Mime Noth ſtellt er ſich ſo anſpruchslos, wie nur 
gemach enſch dazu geſtanden hat. Nie klagt er über das Un⸗ 
den Mit das ihn vielfach betroffen hat. Wo er aber Noth bei 
ilopht menſchen fieht, bekundet ſich ſein ganzes Herz. Allerdings 
Lermin rt er nicht über die Urſache und die Möglichkeit einer 
aber 8 oder Beſeitigung der Noth und des Elendes, 
fe ads Sn er wirkliche Noth vor ſich ſieht, dann bewachtet er 
nicht in dürung, er greift zu und hilft. Die Reichen wollten 
aus: ger Armen Wohnungen gehen. Jeſus thut es und ruft 
ſeld, ich 8 her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen 
zu dem Ain euch erquicken.“ Die mancherlei Wunder gehören 
Gottes. Wenn Jeſu als Verkündigung von der großen Hilfe 


— jetzt ſchon in der Liebesthätigkeit viel mehr ge⸗ 


4 Erinnerung. 
Me Erzählung von E. von der Decken. 
— —„— Nachdruck verboten. 

E (15. Fortſetzung.) 
nen A, FR 1 daß fie da waren. 
hen ihm eine pen ſie 
Aabaſterſäulen unbe 
20 herab, und X 
ie Dame, — haft 


Heute zum 
ihm Perſönlichkeiten, die wiederzu⸗ 

war. Die alte Uhr mit den weißen 
und nickte von ihrem hohen Standorte zu 
73 nickte bee: 1 7 5 „Guten Tag, 
deinen Kreislauf machen müſſen, wäh⸗ 

bu bag (Jlächt ging, — ſchauderhaft ſchlechl. — Ale, — 


aber uns wußte die alte Uhr, was hätte die nicht gewußt, 
clangenkö 55 2 5 unter ihrem einförmigen Ticktack. — Die 
liefen bli die, in welche die Beine des runden Sofatiſches aus⸗ 

„A nelten lustig zu ihm empor. 
dl 15 — ihr auch noch da, ihr Taugenichtſe!“ lachte 
‚ wie er e daran, wie oft ihn die Mutter geſcholten, 
ſagte, „der Schlange den Kopf zertreten wollte,“ 


— Ja, — ſie waren alle 
denen er als fle ſeiner Kindheit: die ſteiflehnigen Stühle, 
ei 915 0 oft W mit denen 

er auten ausgeführt, die mit kühnen 
ſchnörtelungen ausgeſtattete Rönımieher 2 ſüßer Berhelßungen 

Fand ‚eine * aus dem zu guter Stunde als Belohnung 
in zuckerplätzchen der agende Leiſtung in Fleiß oder Betragen 
der große Wandf ie er eine Chokoladenzigarre hervorging, und 
Alt breiten S piegel, an deſſen Sockel zwei ziemliche Drachen 
e ene und endlos fih ringelnden Schwän⸗ 
en Grauen ag Geſtalten, die ihn lange Zeit mit gehei⸗ 
Ihm ſprachen 4 hatten, — Mie heute alle dieſe Dinge zu 
2 mie unzählige Erinnerungen fie im ihm wedten. 


den über den Augenbli 
en Falten feines Gedüchiſ 


n in 
hm auf, halb vernommene, halb verſtandene Worte aus 


ſchieht als früher, ſo iſt's doch im Vergleich zu dem, was Jeſus 
eigentlich will, recht wenig. 

Jeſus hat zuerſt den Werth des ungerechten Mammons 
ins Licht geſtellt durch ſeine Worte: „Ihr ſollt euch nicht 
Schätze ſammeln auf Erden; ihr könnt nicht Gott dienen und 
dem Mammon; du Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele 
von dir fordern, und was wird's ſein, das du geſammelt haſt?“ 
Das hat er öffentlich vor allem Volke ausgeſprochen, und dieſe 
Worte müſſen wie ein fließender Feuerguß geweſen ſein. Aber 
nicht Bitterkeit hat ihm ſolche Worte diktirt, er hat nichts begehrt. 
Wie lebte Jeſus mit den Armen? Ex preiſt ſie ſelig, richtet ſie 
auf und tröſtet: Verzaget nicht, verzweifelt nicht, hoffet, hoffet! 
Der Grundton, mit dem er an die Armuth und das Elend 
heranttitt, iſt das Gottvertrauen. Das iſt aber nothwendig auch 
für die deutſchen Arbeiter; denn wenn jemand krank iſt, hilft 
ihm auch die beſte ſoziale Geſetzgebung nicht, er muß einen 
Troſt bis zum Himmel haben. — In den letzten 30 Jahren 
haben wir geſehen, daß nicht alle Hoffnungen ſich gleich mit 
einem Male erfüllen laſſen. Aber Beſſerung erfolgt durch fort⸗ 
geſetztes Arbeiten, Denken und Organiſiren. In dieſem Sinne 
ſollten ſich einzelne und Vereine zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung und 
Verſtändigung zuſammenſchließen! eo. 


Volitiſche Tagesſchan. 

Von den deutſchen Blättern, die die kaiſerliche Kund⸗ 
gebung direkt beurtheilen, haben jetzt auch die „Ham bur⸗ 
ger Nachrichten“ das Wort genommen. Sie legen das 
Hauptgewicht in der „bedeutſamen Rede“ auf den Ruf: „Auf 
zum Kampfe für Religion, für Sitte und Ordnung gegen die 
Parteien des Umſturzes! Laſſen Sie uns zuſammen in dieſen 
Kampf hineingehen!“ und bemerken dazu: „Dieſe Aufforderung, 
welche der ganzen Rede ihr eigentliches Gepräge verleiht, hat 
für uns, und wir glauben, für jeden, der ohne tendenziöſe 
Fraktionsſtreberet die Kaiſerrede lieſt, in ihrer Quinteſſenz die 
Bedeutung eines Verzichts auf Fortſetzung des Streites über 
eine Vergangenheit, welche auf lange Jahre hinaus unabänder⸗ 
liche Gegenwart geworden iſt. In der That, die Handelsver⸗ 
träge find ein fait accompli, an dem auf ein Decennium hin⸗ 
aus nichts mehr zu ändern iſt, und die Berückſichtigungen, die 
außerhalb derſelben der Landwirthſchaft zugewendet werden 
können, werden bei dem „größten Grundbeſitzer des Staates“ ein 
geneigtes Ohr finden. Verzichten wir auf den Streit über Ver⸗ 
gangenes und einſtweilen Unabänderliches und wenden wir uns 
gemeinſam den Aufgaben zu, welche die Gegenwart uns ſtellt, 
indem wir vereint in den Kampf für Religion, Sitte und Ord⸗ 
nung gegen die Parteien des Umſturzes hineingehen. Damit 
glauben wir, die Deutung der kaiſerlichen Rede, welche durch 
Heraus reißen einzelner Stellen aus dem Zuſammenhange von 
allen denjenigen abzuſchwächen geſucht wird, denen der Kampf 
gegen die Parteien des Umſturzes Unbehagen verurſacht, richtig 
geſtellt zu haben. Man muß der Rede des Monarchen Gewalt 


ſeiner Kinderzeit, Worte, die er halb träumend auf dem Schoße 
der alten Friederike erlauſcht, wenn die gute Seele, wähnend 
das Kind ſei eingeſchlafen, ihrem Übervollen Herzen gegen ihre 
Vertraute Luft machte. Dörte, dieſe Vertraute, war die Frau 
des Kutſchers, welcher zu „ber“ Zeit auch bet der Herrſchaft 
gedient und ſich dann als Lohnkutſcher in derſelben kleinen 
Stadt niedergelaſſen, in die Arthur's Eltern zogen. Zwiſchen 
den beiden Frauen hatten die „Weißt du noch“ oft kein Ende 
nehmen wollen: „Weißt du noch, wie die Kinder — weißt du 
noch wie das Fräulein, — der junge Herr ——“ und der kleine 
Arthur ſpielte indeſſen im Zimmer oder ſaß ſtille dabei, den 
Kopf an Friederikens Knie gelehnt, und die beiden Erzählerin⸗ 
nen achteten des Knaben nicht. Nur wenn er ſie mit einer 
klugen Frage unterbrach und mit einer Bemerkung: „Mein 
Vater heißt auch Thilo,“ und „Tante Hertha iſt ſchon todt“ — 
hatten ſie ihrem Redeſtrom Einhalt gethan und erſchrocken ein⸗ 
ander angeſehen, dann aber erleichtert den Kopf geſchüttelt. „Er 
iſt noch zu klein, — er verſteht's noch nicht.“ Erinnerungen, 
die lange unter den ſtets wechſelnden Eindrücken eines empfäng⸗ 
lichen Knaben⸗ und Jünglingslebens verſchüttet lagen, tauchten 
jetzt in dem müßig Träumenden auf, die Worte, die der Vater 
in ſeiner Krankheit oft angſtvoll ausgeſtoßen, und die den 
kleinen Fünfjährigen, nach dem er dabei immer verlangt, ſo 
geängſtigt hatten: „Wo iſt das Kind? — Fort mit dem 
Schurken! — Gebt mir den Knaben, — er iſt kein Vilborg 
mehr!“ 

f Das alles lebte in Arthur's Gedächtniß jetzt auf, und die 
Phantaſie trug in krankhafter Geſchäftigkeit die Einzelbilder zu 
einem ganzen zuſammen. Es war ein ſeltſames, geheimnißvolles 
Weben in der kleinen Werkſtätte des menſchlichen Gehirns, ge: 
heimnißvoll zu allen Zeiten, am geheimnißvollſten aber, wenn 
lange Krankheit das Gleichgewicht zwiſchen Körper und Geift 
gelöſt hat, der Körper geſchwächt iſt, und der unregierte Geiſt 
1 allein die Flügel regt. 

75 en und 2 75 Larchtreuten die Gedanken Arthur's 
Hirn, ſeine Wangen rötheten fih in ſteigender Erregung. = 
Hatte er das alles erlebt? — Hatte man ihm es erzählt? — 


Was kümmerte ihn dieſer der Vilborgſchen Ehe entſproſſene 
Knabe? — Wer war dieſer Knabe? — Wo war dieſer Knabe? 
— Warum beſann er ſich auf alle dieſe Dinge? — Warum 


anthun, um zu der Auslegung zu gelangen, welche diejenigen 
Parteien ihr geben, die ſtets von einigen „Gewiſſensbedenken“ 
befallen werden, ſobald von Umſturz und deſſen Bekämpfung 
geſprochen wird. Der Appell des Kaiſers, ihn zu unterſtützen 
in dem Kampfe, in den mit ihm zuſammen hineinzugehen er ſeine 
Zuhörer aufgefordert hat, wird in den weiteſten Kreiſen des 
Landes ohne Rückficht auf eine Sonderſtellung des Adels be⸗ 
geiſterten Anklang und bereitwilligſte Hilfe finden.“ Die 
„Kreuzzeitung“ erklärt, daß die Auffaſſung der „Hamb. Nachr.“ 
ſich durchaus mit derjenigen deckt, welche ſie, die „Kreuzztg.“, 
am vorigen Sonnabend zum Ausdruck gebracht hat. Die „Kreuz⸗ 
zeitung theilt ferner mit, daß der Abg. von Plötz ihr ſeinen 
Artikel über die Kaiſerrede mit einem Anſchreiben geſandt hat, 
ſin dem es heißt: „Ich hoffe nichts geſchrieben zu haben, was 
Ste nicht billigen können. Erſcheint Ihnen aber etwas zu 
ſcharf, ſo laſſen Sie die einzelnen Sätze fort, wenn das Ganze 
nicht darunter leidet. Hierauf ſich ſtützend, habe die „Kreuzztg.“, 
wie fie ſchreibt, einzelne Sätze geſtrichen. 

Das „Waaren haus für Armee und Marine“ 
zieht in unliebſamer Weiſe fort und fort die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich und entpuppt ſich immer mehr als ein 
Unternehmen auf großkapitaliſtiſcher Grundlage mit entſprechen⸗ 
dem Betriebe und als eine bedrohliche Konkurrenz 
für den deutſchen Kaufmann und Hand⸗ 
werkerſtand. Die „Deutſche Kolonialwaarenzeitung“ führt 
mit Recht Klage darüber, daß das Waarenhaus des Dffizier- 
vereins jetzt auch Reiſende hält, die den gewerbetreibenden 
Bürgern das Geſchäft „wegzuſchnappen“ verſuchen und zwar in 
Waaren aller Art. Dem genannten Orgnn liegt, wie die 
„Germania“ mittheilt, eine lithographirte Poſtkarte vor, die 
nichts anderes enthält, als einen Reiſeavis, wie ſie andere kauf⸗ 
männiſche Reiſende auch verſenden, nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier der „Königliche Lieutenant der Landwehr“ noch aufge⸗ 
fordert wird, den „Reiſeonkel“ auch den „Herren Offizieren ꝛc.“ 
gütigſt avertiren zu wollen, der Beſtellungen „auf alle in der 
Preisliſte des Vereins verzeichnete Artikel, z. B. Wein, Cigarren 
2c.“ entgegennehmen will. Unter Friedrich Wilhelm III. beſtand 
die Kabinetsordre, die den Mitgliedern des Heeres jede Betheili⸗ 
gung an „mercantilen Unternehmungen“ verbot — ſollte die⸗ 
ſelbe nicht mehr in Kraft ſein? 

Die deutſch⸗ liberalen Antiſemiten (Förſter, 
v. Moſch und Genoſſen) haben eine Kommiffion zur Ausarbei⸗ 
tung eines Parteiprogramms niedergeſetzt und dieſer Kommiſſion 
angeblich ſolgende Direktiven gegeben: „Großdeutſche Politik, 
Zuſammenſchluß über deutſchen und ehemals deutſchen Länder 
zu einem Groß⸗Deutſchland mit Wahl⸗Kaiſerthum aus den 
deutſchen Bundesfürſten (Volkswahl), Zuſammenſetzung der Volks⸗ 
vertretung aus Vertretern der einzelnen Stände, Heranziehung 
der Einkommen der Fürſten zur Staats⸗ und Kommunalſteuer, 
Beſeitigung aller Standes-, Adels: und Ordens⸗Vorrechte, Aus⸗ 
merzung des alten Teſtamentes aus Kirche und Schule und 
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hatte die Mutter ihm nie geſagt, daß Tante Hertha einen Kna⸗ 
ben beſeſſen habe, dieſe Tante Hertha, „die ihn fo ſehr 
geliebt.“ — Bei dieſem Gedanken durchzuckte ihn ein jäher 
Schmerz. — Er fuhr von feinem Lager auf und ſtarrte in das 
Bild der ſchönen ſtolzen Frau, das ihm gegenüber an der Wand 
hing und die, — ja, „die ihn ſo ſehr geliebt.“ — Seine Pulſe 
flogen, ſein Herz ſchlug, daß er es zu vernehmen meinte, ihm 
war, als müßten ihm die Sinne vergehen und er ſank zurück 
in die Kiſſen. Dabei ſtreifte ſein Blick das Glas des Spiegels 
und er ſah hinein, ſah, als ſähe er nicht, ſo umfaßlich dünkte 
es ihm, was er ſah. — Dieſelben großen grauen Augen, wie 
dort auf dem Bilde, blickten ihm entgegen, er ſah dieſelbe fein 
geſchnittene Naſe, dieſelben ſchmalen aufeinander gepreßten Lip⸗ 
pen, daſſelbe Oval des Geſichtes, dieſelbe hohe trotzige Stirn. 
— Meiſterlich hatte die Krankheit aus den weichen Zügen des 
Jünglinge die ſchärferen Züge des Mannes herausgearbeitet — 
nach dem Bilde der Mutter. — Arthur ſchellte heftig. — Er⸗ 
ſchrocken eilte Friederike herbei. 

„Ich will zur Mutter!“ herrſchte er ſie an. 

„Das geht nicht, Herr Arthur,“ ſtammelte die Alte. „Die 
Mutter ſchläft.“ 

„Immer noch? — Sie ſchlief ja ſchon vorhin. — Dann 
will ich ſie wenigſtens ſehen,“ erwiderte Arthur in wachſender 
Erregung, und machte den Verſuch, ſich zu erheben. Zum Glück 
e dieſer Verſuch, und er fiel in den Sitz des Sofas 
zurück. 


Friederike trat herzu und legte ihm beſchwichtigend 
auf die Schulter. re ONE 

„Nicht doch, nicht doch, junger Herr. — Sie wiſſen ja, der 
Doktor hat's verboten, Sie und — und die Mutter. ſollen 
Ruhe haben. — Sie dürfen ſie nicht ſtören und ſich dürfen Sie 
nicht ſo aufregen.“ 

„Ich will ganz ruhig ſein, Friederike und ganz leiſe. 
Ich werde ſie gewiß nicht ſtören, aber Du mußt mich zur 
Wenn laſſen. — Ich will und ich werde die Mutter jetzt 

„Aber es geht nicht, es geht wirklich nicht,“ verſetzte die alte 
Dienerin in äußerſter Rathloſigkeit. „Der Herr Doktor —“ An 
der Außenthür wurde geklingelt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Erſatz durch den Glauben unſerer Väter, überhaupt gründliche 
Reform des Juden⸗Chriſtenthums, Verbot der Judentaufe und 
Namensänderung der Juden unter rückwirkender Kraft, Verbot 
der Ehe zwiſchen Juden und Deutſchen und des Haltens deutſcher 
Dienſtboten und Arbeiterinnen, Wiederaufnahme der Ritual⸗ 
Mordprozeſſe und Behandlung der Israeliten als Talmud⸗ 
Juden. Ausweiſung ſämmtlicher Hebräer nach entlegenen, 
meerumſpülten Kolonien, ſtaatliche Einziehung aller durch Lug 
und Trug ergaunerten Judenvermögen und Verwendung der⸗ 
ſelben zur Aufbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter u. ſ. w.“ 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird es als ein Zeichen 
der geſteigerten Intimität der Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Wien und Petersburg betrachtet, daß der 
Kaiſer Franz Joſef am Namenstag des Zaren nicht bloß einen 
herzlicheren Trinkſpruch als ſonſt ausgebracht, ſondern außerdem 
ein direktes Glückwunſch⸗Telegramm an den Zaren ſandte. 

Nachdem vor einigen Tagen in Antwerpen der internatio⸗ 
nale Friedenskongreß geſeſſen, if geſtern in Perugia 
ein zweiter Friedenskongreß zuſammengetreten, der beſtimmt 
ſcheint, ſpeziell das berühmte Problem der Verſöhnung Italiens 
mit Frankreich zu bearbeiten. Der Italiener Bonghi und der 
Pariſer Gemeinderath Giron, die beide dem Kongreſſe bei⸗ 
wohnen, bezeichnen die Richtung zur Genüge. Zunächſt wollen 
die Herren alle Friedensgeſellſchaften auffordern, ſich über ein 
permanentes franzöfiſch⸗italieniſches Komitee zu verſtändigen. 

König Oskar von Schweden hat jüngſt einen offenen 
Brief an das ſchwediſche Volk erlaſſen, in dem es aufgefordert 
wird, den im Dezember eintretenden 300. Jahrestag der 
Geburt des Heldenköniges Guſtav Adolf als nationalen Feſttag 
zu feiern. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Kairo gemeldet 
wird, iſt das Urtheil des Kriegsgerichts in dem Prozeſſe gegen 
die wegen Sklavenkaufs angeſchuldigten Paſchas dem General 
Kitſchener zugeſtellt worden. Das Urtheil wird wahrſcheinlich 
Sonntag veröffentlicht werden. Der ausgewieſene Redakteur 
Guarnieri iſt nach Cypern abgereiſt; ſein Blatt ſetzt unter 
einem neuen italieniſchen Redakteur die Angriffe gegen die eng⸗ 
liſchen und egyptiſchen Beamten fort. 

Auf Lombok geſtaltet ſich die Lage für die Holländer 
ſehr günſtig: Die gefangen gehaltenen Truppen find freige⸗ 
geben worden, ein Zeichen, daß die Balineſen ſelbſt nicht mehr 
an erfolgreichen Widerſtand denken. Das Feuer der Geſchütze 
ſcheint die Kraft des Feindes gebrochen zu haben, ſo wurde 
bereits eine Hauptbefeſtigung der Balineſen, Aroeng, ohne Wider⸗ 
ſtand genommen. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Shanghai von. 


heute: Aus Fuſan eingegangenen Nachrichten zufolge habe ſich 
nahezu ganz Süd⸗Korea gegen die Japaner erhoben. 
tauſend Japaner hatten Fuſan verlaſſen, um nach Sbul zu 
marſchiren, koreaniſche Truppen leiſteten jedoch ihrem Vordringen 
Widerſtand. Die Japaner erlitten ſchwere Verluſte und mußten 
nach Fuſan zurückkehren. Von den ausmarſchirten 2000 Mann 
erreichten 800 Fuſan. Weitere 2000 Mann find zur Be: 
wachung der japaniſchen Anſiedelung Sorio in Fuſan ange⸗ 
kommen. — Der General Liu⸗Yung⸗Fu, Häuptling der anna⸗ 
mitiſchen Schwarzflaggen, 


Reuterſchen Bureau gemeldet, infolge eines Verſuchs von chine⸗ 


ſiſchen Agenten, die Truppen der britiſchen Garniſon durch Ver⸗ 


ſprechungen zu verleitent, in chineſiſche Dienſte zu treten, erließ 
der Kommandeur der Truppen einen Befehl, in dem die Leute 
gewarnt werden, ſolchen Vorſchlägen Gehör zu geben. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1894. 

— Nach der geſtrigen Flottenrevue bei Swinemünde ging 
die Flotte auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Prorer 
Wlek an der Oſtküſte Rügens, woſelbſt nachmittags gegen 4 Uhr 
geankert wurde. Heute früh begab ſich der Kaiſer zur An⸗ 
wohnung taktiſcher Uebungen zunächſt an Bord S. M. S. 
„Baden“ und alsdann S. M. S. „Wörth“. Zum Abend ge⸗ 
denkt der Kaiſer an Bord der Pacht „Hohenzollern“ zurück⸗ 
zukehren. Prinz Adalbert, der an Bord der „Hohenzollern“ der 
geſtrigen Revue beiwohnte, kam heute von der kaiſerlichen Yacht 
mit Torpedoboot ans Land, um die Kinder des Prinzen Friedrich 
Leopold in ihrer Villa in Saßnitz zu beſuchen und dann wieder 
nach Berlin bezw. Potsdam zurückzukehren. 

— Se. Majeſtät der Katſer hat, wie das „Braunſchweiger 
Tageblatt“ meldet, eine Einladung des Prinzregenten Albrecht 
zur Hofjagd in Blankenburg am Harz zum 26. Oktober ange⸗ 
nommen. 

— Auf Grund des Rücktritts des bisherigen deutſchen Ge: 
'anbten in Stockholm, Graf Wedel giebt das in Chriſtiania 
erſcheinende „Morgenbladet“ an, Graf Wedel beabſichtige, ſich 
nit einer hochſtehenden ſchwediſchen Dame zu verheirathen. Es 
it Regel, daß ſich ein Diplomat nicht durch Heirath an ein 
:cemdes Land bindet. Nach Informationen der „Nat.⸗Ztg.“ dürfte 
ole Mittheilung richtig ſein. 

— Die türkiſche Botſchaft ſchreibt in hieſigen Blättern: 
Zerſchtedene Zeitungen haben infolge der falſchen und bös⸗ 
illigen Nachricht des Pariſer „Matin“ auch iheerſeits die 
hreckliche Nachricht vom Tode Sr. Majeſtät des Sultans 
veröffentlicht, indem dieſelben allerdings gleichzeitig das De⸗ 
menti hinzuſetzten. Die türkiſche Botſchaft erklärt auf Grund 
onthentifcher Informationen, daß die betreffende Nachricht durch⸗ 
us erfunden und daß der Sultan ſich einer beſſeren Geſundheit 
freut denn je. 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen Geheim⸗ 
th, Profeſſor v. Helmholtz einen Nachruf, der wie folgt ſchließt: 
„Die wiſſenſchaſtliche Welt des In⸗ und Auslandes, die vor 

zem dem Gelehrten bei Vollendung des ſiebzigſten Lebens⸗ 
hres in ſeltener Einmüthigkeit ihre Huldigungen darbrachte, 
it ihm den Lorbeer auf das Grab gelegt. Das Vaterland 
zuert um einen der beſten ſeiner Söhne und die Reichsver⸗ 
waltung, in deren Verbande von Helmholtz an der Spitze der 
yſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt eine von reichem Erfolg ge⸗ 
Inte Thätigkeit ſchlicht und ſelbſtlos entfaltet hat, wird ſeine 
.:enfte in dankbarer Erinnerung bewahren.“ 

— Zu der neueſten franzöſiſchen Spionengeſchichte, die 
lerdings grade jetzt einen peinlichen Eindruck macht, wird der 

anf, Ztg.“ aus Metz geſchrieben: „Die von Frau Ismert 


zen den Haftbefehl erhobene Beſchwerde iſt vom Reichsgericht 
worfen und die Vorunterſuchung wegen Landesverraths ange⸗ 


Zwei⸗ 


iſt als zweiter Kalſerlicher Kriegs⸗ 
kommiſſar nach Formoſa beordert. — Aus Hongkong wird dem 


iſt geſtattet worden, Getreide und Fleiſch per Wagen von Dobrzyn nach 


ordnet worden. Mit der Vorunterſuchung wurde der hiefige 
Landgerichtsrath Schiber beauftragt. Ismert war, wie ich ge⸗ 
legentlich der Meldung der Verhaftung ſeiner Frau ſchon be⸗ 
richtete, gleichzeitig mit Schnäbele Polizeikommiſſar in Pagny 
und hat ſich anſcheinend ſchon an Schnäbeles Spionage be⸗ 
theiligt; wenigſtens wurden die Eheleute Ismert ſchon ſeit 1883 
polizeilich beobachtet. Die bei Frau Ismert vorgefundenen 
Beweisſtücke laſſen ihre Schuld als zweifellos erſcheinen; näheres 
darüber zu ſagen, verbietet jedoch die ſchwebende Vorunter⸗ 
ſuchung. Das Bemühen der franzöſiſchen Preſſe und der auch 
hierzulande in franzöfiſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen, 
die Sache als harmlos hinzuſtellen, entſpringt dem Unbehagen, 
das die Franzoſen nach dem Gnadenakte des Kaiſers gegen die 
zwei franzöſiſchen Offiziere bei dieſer neuen Spionengeſchichte 
empfinden.“ 
1 
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Ausland. 


Budapeſt, 14. September. Der den Delegationen vorgelegte 
gemeinſame Voranſchlag von 1895 weiſt ein Geſammterforderniß 
von 149 379 913 Fl., gegen das Vorjahr ein Mehrerforderniß 
von 4131413 Fl., auf. Hiervon Zollüberſchüſſe 47 531 720, 
gegen das Vorjahr höher veranſchlagt um 3 169 540; Mehr⸗ 
| 
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erforderniß für die Truppen des Okkupationsgebietes von 
3 582 000; das Kriegsminiſterium fordert gegen das Vorjahr 
mehr 4071580; das Minifterium des Aeußeren verbraucht 
3 684 500. Das Heeresordinarium weiſt eine Mehrforderung 
von 3 608 603, das Extraordinarium ein Mindererforderniß von 
50 693, das neuere Ordinarium ein Mehrerforderniß von 
240 380, das Extraordinarium ein Mehrerforderniß von 289 200 
Fl. auf. Die Rechnung von 93 zeigt einen endgiltigen Mehr: 
eingang von Zollüberſchüſſen von 12 673 291 Fl. Die Schluß⸗ 
rechnung von 1892 ergiebt einen größeren Erfolg um 3 857 120 


Perugia, 14. September. Der Friedenskongreß genehmigte 
die beiden geſtern von Lazzarint vorgeſchlagenen Tagesordnungen, 
welche das Präfidium zu den ſeinigen gemacht. 

Artenay, 13. September. Die Manöver des 4. und 11. 
Armeelorpe haben heute in der Nähe von Patay begonnen. 
[Bei Sougy wird es zu einer großen Schlacht kommen. Der 
Kriegsminiſter General Mercier und die ausländiſchen Offiziere 
find zur Theilnahme an den Manövern geſtern Abend in Orleans 
eingetroffen. Nach Beendigung des ſehr lebhaft geführten, aber 
durch Regen behinderten Gefechts gab der Kriegsminiſter den 
g Generalen und den fremden Offizieren einen Lunch, bei dem er 

den letzteren den Willkommen bot und die Generale, insbeſondere 
den kommandirenden General Gallifet, beglückwünſchte. Der 
Kriegsminiſter hob hervor, daß alle Waffengattungen und alle 
Dienſtzweige ſich auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt haben; er 
dankte den patriotiſchen Bewohnern der Beauce, welche wüßten, 
daß die Armee die große Schule der Arbeit und der Zucht, die 
beſte Gewähr für den Frieden und eine ſichere Zuverſicht im 
Kriege bilde. General Mercier ſchloß mit einem Hoch auf den 
Präfidenten der Republik, auf das franzöſiſche Heer und die be⸗ 
freundeten Armeen, die jo glänzend bei den Manövern vertreten 
ſeien. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Fredericks 
ſprach Namens der fremden Offiziere den Dank über die ihnen 
erwieſene herzliche Gaſtfreundſchaft aus; dieſelben ſchätzten ſich 
glücklich, an den Manövern der franzöfiſchen Armee theilzu 


nehmen, welcher ſie ſo viel Intereſſe und Sympathie entgegen⸗ 
brächten. Sein Hoch galt dem Kriegsminiſter General Mercier. | 
| Paris, 14. September. Aus der vom Staatsanwalt an⸗ 
; geftelten Unterſuchung geht hervor, daß die wahre Urſache des 
Eiſenbahnunglücks bei Apilly der Mangel an nothwendigem 
Perſonal geweſen ſei. Die Station ſoll der Verwaltung jährlich 
22 000 Franks einbringen und trotzddem habe man dort nur 
einen Beamten gelaſſen, der alles zu beſorgen hatte und der nun 
ein Opfer ſeines zu ſchweren Berufes geworden ſei. 

N Paris, 14. September. Nach amtlicher Mittheilung hat 
die Bollftatiftit als Werth der Waareneinfuhr in den erſten 
acht Monaten dieſes Jahres 2 846 200 000 Franks gegen 
2519 514000 Franks im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
und als Werth der Ausfuhr 2077113000 Franks gegen 
2171 679 000 Franks in den erſten acht Monaten des Jahres 
1893 ergeben. 

Madrid, 14. September. Der Minifterpräfident Sagaſta 
| 
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wird wahrſcheinlich heute Avila verlaſſen und ſich zu der Königin⸗ 
Regentin nach S. Sebaſtian begeben. 

Petersburg, 13. September. Der Kaifer lebt ſtreng nach 
den ärztlichen Vorſchriften und beſchäftigt ſich mit Jagd, Reiten 
und Gymnaſtik. Das Ausſehen des Kaiſers iſt blühend und die 
Stimmung vorzüglich. Die Ueberreizung der Nerven und bie 

Uebermüdung find völlig gehoben. 

Petersburg, 14. September. Das Gut Orianda des Groß⸗ 
fürſten Dimitri⸗Konſtantinowicz in Taurien iſt von dem Zaren 
für den Preis von 1 300 000 Rubel erworben worden. 

Cetinje, 14. September. Die Mutter des Fürſten Nikolaus 
iſt ſchwer erkrankt. 


Frovinzialnachrichten. 
Gollub, 13. September. (Erlöſchen der Ruhr. Zum Grenzverkehr.) 
Die Ruhr iſt in Dobrzyn wie auch hier faſt ganz erloſchen. — Auf 
Grund eines Gutachtens des Herrn Medizinalraths aus Marienwerder 


Preußen über die Drewenzbrücke zu bringen. Die Wagen und Säcke ꝛc. 
müſſen aber bei der Ueberfahrt desinfizirt werden. Der Perſonen⸗ 
verkehr bleibt nach wie vor geſperrt, es werden daher die zur Einbrin⸗ 
gung geſtatteten Handelsartikel bis zur Grenze gebracht und dort aus⸗ 
gewechſelt. 

Brieſen, 14. September. 
inſpektionsbezirks Brieſen fällt ſicherem Vernehmen 
Jahre aus. a 

Strasburg, 13. September. (Abiturientenprüfung. Strafe auf Ent⸗ 
nahme von Drewenzwaſſer.) 1 — fand am Königlichen Gymnaſium 
unter dem Vorſitz des Herrn Prov.⸗Schulrathes Geheimraths Kruſe die 
Abgangsprüfung ſtatt; die Oberprimaner Balzer, Herrmann, Krauſe, 
Szpitter und Szpitza beſtanden die Prüfung, Balzer wurde von der 
mündlichen Prüfung befreit. — Die Entnahme des Drewenzwaſſers zu 
jeder wirthſchaftlichen Benutzung, mit Ausnahme des Viehtränkens, ſoll 
bis auf Weiteres bei 30 Mark Strafe verboten werden. 

Culm, 13. September. (Verſchiedenes.) Die Baulichkeiten der neuen 
Weidenſpalterei am Bahnhofe, ein Fachwerkbau, ſind ziemlich fertigge⸗ 
ſtellt; noch vor Eintritt des Winters ſoll der Betrieb in der Fabrik be⸗ 
ginnen. — Dem Gaſthofbeſitzer Herrn Patett in Neudorf wurde von 
ſeiner Gattin der ſiebente Sohn geboren. Der Kaiſer wurde um An⸗ 
nahme der Pathenſtelle gebeten. — In der Gemeinde Gr. Lunau tritt 
die Maul- und Klauenſeuche neuerdings ziemlich heftig auf. — Am 12. 
d. Mts. morgens entſtand Feuer in der Windmühle des Beſitzers Go⸗ 
lombiewski in Liſſewo, welches, von dem Sturme angefacht, die Mühle 


(Die Kreislehrerkonferenz) des Kreisſchul⸗ 


nach in dieſem 
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Erfriſchungsſtationen ꝛc. zu muſtern. — Der bisher bei der Staate 


wehr unter den Trümmern hervorgezogen. Ein Arbeiter wird vet 


gänzlic emaſckerte, Die auf der Prandftelle erschienene Aſſemern zu, 
willige Feuerwehr konnte wegen Mangels an Waſſer nichts audrl 
2. Culmer Stadtniederung, 14. September. (Die geſtrige © 


des landwirtſch. Vereins Podwitz-Lunau) war wegen der Rüben 


Kartoffelernte und der Saatzeit nur ſchwach beſucht. 
Centralvereins, ob eine Verſicherung für an Maul⸗ 
gefallenes Rindvieh erwünſcht wäre, wurde dahin beantwortet, der 
Rückſicht darauf, daß in den letzten 3 Jahren bei häufig au tretenich 
Maul- und Klauenſeuche nur ein Rind gefallen, eine Verſicherung mc 
erwünſcht wäre, wenn die Beträge von den Intereſſenten aufgebraen 
werden ſollen. Der ablehnende Beſcheid der königl. Regierung weg 
Einführung holländiſchen Zuchtviehes wurde mitgetheilt. 5 
Aus dem Kreiſe Culm, 13. September. (Eine ſonderbare Jute 
beobachtete geſtern der Lehrer Steinborn zu Raczyniewo durch ein 
ſeiner Wohnung: Eine große haſengraue Katze mauſte auf ſeiner 
ſtoppel. Plötzlich ſtieß ein großer Hühnerhabicht auf dieſelbe 4 
packte ſie mit den Fängen und ſtieg mit dem armen Mauſepeter 
a“ : Et aus etwa 50 Meter Höhe ließ der Räuber feine Beu 
rde fallen. a 
Dt. Krone, 13. September. (Der liebeglühende Müllerlehrling, 
In einer Privatklage wurde der Müllerlehrling Max Czeſinski in beg 
welcher eine hochbetagte Dame mit ſchriftlichen Liebesanträgen belä ve 
hat, zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche verurtheilt. Die Arg 
des Angeklagten, er habe die Anträge wirklich ernſtlich gemeint und ha 
dieſelben noch allen Ernſtes aufrecht, konnte der Gerichtshof nach n 5 
1 
| 


te zul 


der Sache nicht zu der ſeinigen machen; derſelbe gelangte vielmeht 
der Ueberzeugung, daß der Zweck des Angeklagten abſichtlich grobe 
höhnung und Lächerlichmachung der Privatklägerin geweſen fei. de 
Pr. Stargard, 13. September. (Mord.) Auf dem Gute B. Bun 
der Nachtwächter mehrere Diebe abgefaßt und zur Anzeige gebrd 7 
Das hatte ihm ſo viele Feinde unter den Gutsleuten gemacht, da Mr 
mehrmals angefallen wurde. Eines Tages fand man den treuen Die and 
ſeines Herrn am Morgen auf einem Futtergang des Viehſtalles fh 
todt vor. Der Thäter iſt ein junger Menſch aus demſelben Orte. of 
Danzig, 14. September. (Verſchiedenes.) Herzog Albrecht — 
Württemberg hat auf ſeiner Rückfahrt vom Kaiſermanöver geſtern n 
Abſtecher nach Danzig und in Gemeinſchaft mit mehreren Offizieren 
Weſterplatte einen Beſuch gemacht. — Geſtern Abend fand hier im 1 
liſchen ge unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Ehlers eine Sitz 
der hieſigen Mitglieder des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Komitees fü 
Königsberger Ausſtellung ſtatt. Herr Gewerberath Trilling berl u 
ausführlich über die Agitation in der Provinz. Demnach iſt u. a, 0 
den Kreiſen und Städten Dt. Krone, Jaſtrow, Konitz, Czersk, Tuch 
Thorn, Graudenz, Culm, Schwetz, Pr. Stargard, Dirſchau, Marienbut 
Elbing eine Beſchickung der Königsberger Ausſtellung zu erwarte 
Ferner machten die Herren Sablewski und Dr. Oſtermayer Mittheilu 
von den bisher vorliegenden ca. 40 Ausſtellungs⸗Anmeldungen 75 
Danzig; es wurde beſchloſſen, die weitere Bearbeitung dieſer 1 
meldungen hinſichtlich der Einrichtung von Collectiv⸗Ausſtellungen 5 
einzelnen Anmelder u. ſ. w. einem beſonderen Arbeitsausſchuſſe zu a 
tragen. — Der Wagen, deſſen fib der Kaiſer bei den Manövern pet 
1. und 17. Korps bediente, war, wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, ein gel 0 
offener Jagdwagen, der ſtets von dem bekannten Sthimmel⸗Biererng af 
zogen wurde, welcher feinerzeit dem Kaiſer Wilhelm vom Kaifer ! 
Oeſterreich zum Geſchenk gemacht worden iſt. In dem Wagen ſelbſt 1 
finden ſich die verſchiedenſten Einrichtungen, die ihn zum Man ii 
wagen eines Armeeführers eignen, z. B. ein aufzuſchlagender Karten 
nebſt den verſchiedenſten Inſtrumenten zum Kartenleſen ꝛc. Nachts 
dieſer Tiſch durch elektriſche Lampen beleuchtet werden. m 
Elbing, 13. September. (Bei den Kaiſerreiſen) durch unſere Höbe 
ortſchaften iſt manch drolliges Stücklein paſſirt. So hatte man ſich © 
im Dorfe Schönberg in Oſtpr. in aller Frühe gerüſtet, um dem Kalle 
der, wie es hieß, auf dem Wege zum Manöverfelde durch das af 
reiten würde, einen guten Empfang zu bereiten. Alles war au 1 
Beinen, der Kriegerverein des Dorfes bildete Spalier. Schließlich dau 
den guten Schönbergern das Warten doch wohl zu lange und man 1 
ſchloß in aller Form, ſich inzwiſchen im Dorfkruge zu ſtärken. Gele 
gethan. Als die Schönberger aber erſt einmal feftfaßen, dachten fe ih 
bald nicht mehr an die Spalierbildung, und als man ſich wieder l 
fielen wollte, mußte man zu feinem Leidweſen erfahren, daß Se, 15 


— 


jeſtät der Kaiſer bereits durch das Dorf geritten ſei. Das war füt 
guten Schönberger ein Grund, ſich in den Dorfkrug zurückzubegebt 
denn nun hatten ſie ja ihre Pflicht erfüllt. 10 

Elbing, 14. September. (Recht ſchlechte Geſchäfte) hat der Erbe 
der Tribüne auf dem Paradeplatz, Herr Häusler aus Hannover gem 1 
was mit Rückſicht auf den im höchſten Grade ungeeigneten Stan 
der Tribüne ſehr erklärlich iſt. Wie verlautet, hat das Unternehmen 
Defizit von 6000 Mark ergeben. 

Aus der Provinz, 14. September. (Verſchiedenes.) Es vorlaut 
daß die Rieſenburger Küraffire nach Poſen überſiedeln und in 11 
freiwerdenden Kaſernements die Poſener Huſaren einrücken wer ieh 
Elbing dürfte Garniſonſtadt werden bei Errichtung eines ſiebenzeh MM 
Jägerbataillons, die über kurz oder lang erfolgen foll. -— Das Mn 
tral⸗Komitee des weſtpreußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verw 
deter und erkrankter Krieger in Berlin beabſichtigt in der Zeit Mr) 
Mitte Oktober bis Mitte November d. J. die Orte Culmſee fa 


Zoppot hinſichtlich der Vorarbeiten für Vereinslazarethe, Verband⸗ ifet 
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bahnverwaltung beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Viſarius aus G m 
feld ift der Ausführungs⸗Kommiſſion für die Regulirung der Weich if 
mündung in Danzig überwieſen. — Der Waſſerbauinſpektor Seydel a 
von Memel der Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig überwieſen. iet 
Königsberg, 14. September. (Verſchiedenes.) Nachdem der 9 
einzelnen Forts in Königsberg die Namen der Grafen Eulenburg, Do 
Kanitz ꝛc. verliehen hat, haben die Forts nunmehr folgende Nate, 
1. Fort Stein, Ia: Zwiſchenwerk Gröben, 2. Fort Bronfart, 2a: Soil 
werk Barneckow, 3. Feſte König Friedrich III. (Quednau Berg), 4 ell 
Gneiſenau, 5, Fort König Friedrich Wilhelm III., da: Zwiſchenge 
Lehndorff, 6. Fort Königin Luiſe, 7. Fort Herzog von Holſtein, 8. of 
König Friedrich I., 9. Fort Dohna, 10. Fort Kanitz, 11. Fort Dön 
12. 11 Eulenburg, Redoute Contienen: Werk Auerswald. Die fer: 
1— liegen auf dem rechten, die übrigen auf dem linken Prege lu 
— Der fferienkommers der Oft: und Weſtpreußiſchen Mitglieder 15. 
katholiſchen deutſchen Studentenverbindungen findet am 17, un um 
September in Allenſtein ſtatt. — Der Regierungsaſſeſſor Kreth ft 3 
Landrath des Kreiſes Gumbinnen ernannt. reh 
Schulitz, 13. September. (Verſchiedenes.) Stationsaſſiſtent Fi 
mark wird am 23. d. Mts. von hier nach Mrotſchen als Statiehſtobe 
ſeher verſetzt. — Der Magiſtratsſekretär Lawrenz geht zum 1. globe 
in gleicher Eigenſchaft nach Wongrowitz. — An der Huldigungs 
zum a Bismark nehmen aus hieſiger Stadt acht Herren che en 
5 neſen, 14. Septbr. (Hauseinſturz.) Heute mittags 12 Uhr ft 
hier der dreiſtöckige Neubau des Schuhmachermeiſtors Joſef Keil in den 


man weiß noch nicht, ob ſich derſelde vor der Kataſtrophe unbeme raben 
fernt hatte, oder ob auch er noch unter dem Trümmerhaufen Behand? 
liegt. Glücklicherweiſe waren etwa 15 andere Arbeiter und 1 . 
werker zufällig gerade am Hintergebäude beſchäftigt, da ſonſt ha 
glück ganz unabſehbare Folgen gehabt haben mügte Die Ürſach 
Kataſtrophe dürfte zweifellos in mangelhafter Beſchaffenheit des Me 
und ebenſolcher Bauausführung zu ſuchen ſein, doch wird 
Unterſuchung wohl näher ergeben. Leiter des Baues ift der Ba 

nehmer Mentz hierſelbſt. ments. 

Poſen, 14. September. (Zur Verlegung des Leibhufaren-Reol nen 
Die Nachricht über die Verlegung des hier feit Jahren garni eo zum 
2. Leibhufaren:Regimentd (Kaiſerin Friedrich) nach Weitpreuße ments 
17. Armeekorps und über die f. wie am des Husaren le wird / 
a Bien aus Rathenow trifft, wie zuſtändigerſeits mitgethei 
n zu. ird b 

Bromberg, 14. September. (Dem Landrath v. Unruh) wien 
feinem Scheiden von hier als ein Geſchenk der ihm unterſtellten erreich 
des e Bromberg ein kunſtvoll gearbeitetes Trinkhorn ü 
werden, 

Stettin, 14. September. (350jähriged 
ſtiftsgymnaſiums.) Zu dem am 24. und 
jährigen Stiftungsfeſt des Marienſtifsgymmaſiums hat 
Anzahl früherer Schüler von Fern und Nah angemeldet. 
1200 der früheren Schüler der Anſtalt ſind beſondere Einladun 
ſandt worden. 


rien / 
Stiftungsfeſt des Mag, 
25. ds. ſtattfindenden Be 
ich nn T als 
An gen es 


Aus Pommern, 14 Se 
„14. September. 
Frhr. Senfft v. Pilſach in Kam min 


raths in Api ˖ 
. Apia auf Samoa) iſt 


(Ernennung) Der Oberamtmann 
(früher Präſident des Municipal⸗ 
zum Landrath im Kreiſe Kammin er⸗ 


Allerhöchſter Erlaß. 
bei — während Meines Aufenthalts in der Provinz Weſtpreußen 
Raiferin te . großen Herbſtübungen durch den Mir und der 
n Ar Königin, Meiner Gemahlin, überall — und namentlich 
. en Städten Elbing und Marienburg — bereiteten Empfang, 
rührt w — die patriotiſche Haltung der Bevölkerung ſo wohlthuend be⸗ 
en daß es Mir zur lebhaften Freude gereicht, hierfür Meinen 
Genu 8 ank und Meine Anerkennung auszuſprechen. Zur beſonderen 

uf 6 uung hat es Mir gereicht, daß die Truppen überall eine gute 
nahme gefunden haben. Ich beauftrage Sie, dies der Provinz bekannt 
zu machen. 
Shlobitten, den 12. September 1894, 


gez.: Wilhelm. 
An den Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


Vorſtehenden Allerhö ' ich biermi i 
Kenntnis, llerhöchſten Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen 


Danzig, den 13. September 1894. 
Der Oberpräſident, Staatsminiſter v. Goßler. 


Kolalnachrichten. 
Thorn, 15. September 1894. 

Zu der Anerkennung, welche 
Kriegsherrn gefunden, hat der 
dem Armeekorps durch Korps⸗ 


— 


da Gum Kaiſermanöver.) 
konnen dente ſeitens des oberſten 
befehl Jen de General Exeellenz Lentze 
HET Glückwunſch ausgesprochen. 
deur 1 dendverleihungen.) Es haben erhalten: der Komman⸗ 
Ablerord 5. Divifion, Generallieutenant Boie den Stern zum Rothen 
neralmaj 5 Klaſſe; der Kommandeur der 69. Infanterie⸗Brigade 
mit d or v. Prittwitz und Gaffron den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
Retzen Lölerotde der Kommandant von Graudenz Oberſt Aldenkortt den 


l Perſonalver änderungen aus 
ul 557 Kaiſermanöver.) v. Kezewski, General-Lieut. 
Ani est Kommandeur der 35. Div., der Charakter als General 
nf Ra eden. v. Dambrowski, Major und Bats.⸗Kommd. 
dert. Na. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Oberſt⸗Lt. 
arwitz (8 aatz, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von der 
zaͤhli G. Pomm.) Nr. 61, dem Regt., unter Beförderung zum über⸗ 
F, aggregirt. v. Fiedler, Hauptm. von demſelben Regt., 
er Mar Bötterling, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
regt. vom. Pomm.) Nr. 61, zum Pr.Lt, befördert. Briefe, 
Haupt Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, zum überzähl. 
Bo tert, v. Keiſer, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
N Bonm,) Nr. 21, Dittrich, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 


D. 
der 8 


nf. r. 61, zu überzähl. Pr.⸗Lts. befördert. Heck, Pr. Lt. vom 
inan f „Borde (4. Pomm.) Nr. 21, in das Inf.⸗Regt. von 
von Poſen.) Nr. 18 verſetzt. Nahgel, Sek.⸗Lt. vom Inf. ⸗ 
enth orcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Brot. befördert. von 
r Win, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, in das Inf. Regt. 
Hladr. Chef "ig (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Heidborn, Major und 
Re Agare dom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, dem 
Regt art, v. Ravenftein, Rittm. vom Magdeburg. Drag.⸗ 
letz als Estadr. Chef in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Hugo, Hauptm. vom großen Generalſtabe und 

. Dienſtleiſtung bei dem Ülan.⸗Regt. von Schmidt 
necke, Si 4, als Rittm. und Es kadr.⸗Chef in dieſes Regt. verſetzt. 

3 ler Semen à Ia suite des Fuß-⸗Art.⸗Regts. General⸗Feldzeug⸗ 
rt Offizier n 


Real t ie burg.) Nr. 3, unter Entbindung von der Stellung als 
egt. Nr. 5 vom Platz in Mainz, als Komp. ⸗Chef in das FußArt.- 

. Art, Schießen Auſt, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zur 
\ BÜrtRege me verſetzt. Jordan, Haupım. und Komp.⸗Chef vom 
ehrer an der e 15, unter Stellung & la suite des Regts. zum 
is. Seen vereinigten Art.“ und Ingen.⸗Schule ernannt. Den 
Falz artini, vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, und 


zonhar Te Nr. 15, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
5 N Nad ti (ei vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in das Pion.⸗Bat. 
18, Marſch (Ofpreuß.) Nr. J verſetzt. Die außeretatsmäßigen Sek.⸗ 
diatsmäßigen ger und Hillmann vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zu 
Ibm len Feet Gus. befördert. Becker, Mittm. und Esfadr⸗ Chef 
niform d. 2 von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion und der 
Demenz d is m eſtſäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 8, der Abſchied bewilligt. 
Weſterkungen | 3 ahrt.) Auf Grund verſchiedener Anfragen und 
madpreußen 1 ausdrücklich betont, daß für die Huldigungsfahrt der 
va werden ach Barzin keinerlei Standes- oder Klaſſenunterſchiede ge⸗ 
5 und Beretleder Deutſche, der dem Fürſten Bismarck feine Dankbar⸗ 
gleichviel ob ang ausdrücken will, iſt willkommen. Alle Theilnehmer, 
ſelerdwirthe ober den oder Herren, gleichviel ob adlig oder bürgerlich, 
ben —dritten I andwerker, Beamte oder Nichtbeamte, fahren in der⸗ 
wi Montag Mitt Klaſſe. Die Theilnehmerliſte liegt in unſerer Expedition 
Did für Waſchgeli aus. Bei der Ankunft der Züge in Hammermühle 
a denheit und proviſoriſche Verpflegung geforgt fein. 
babe in eine Rüche eg erfolgt in Varzin ſelbſt. Die fürſtliche Molkerei 
daben ſein werde e verwandelt, wo warme Speiſen und Getränke zu 
fel Daſthauf " Der Molkerei gegenüber werden in dem neu er⸗ 
Lede Frese verehren Getränke gegen von der Gutsverwaltung 
S (Wi eicht werden. 
chüle 1985 n en 92 Das Aa ies hat eine für 
ige Entſcheidung gefällt, indem es in einem 
Laren Gele de en Enaschuldigungszettel, d. h. die Schriftſtücke, in 
filſchlin ü chulverſäumniſſe ihrer Kinder beſcheinigen und ent⸗ 
iche m Sinne des § 267 des St.⸗G.⸗B. und deren 
Urkundenfälſchung erklärt. 
embahn fahrkarten.) Die Frage, ob der In 
enutzung d „Giltig für alle Züge“ verſehenen Fahr⸗ 
es Platt er ſogenannten Durchgangs⸗(Harmonika)⸗Züge zur 
in zu Berli 5 artenzuſchlags verpflichtet ſei, ift von dem Land⸗ 
115 eniſchteden n bekanntlich in einem Einzelfalle in verneinendem 
Watte Dan worden, wahrend die Entſcheidung bei den Land⸗ 
terungen u 6 Königsberg und Köln bejahend ausfiel. Um alle 
x . leitigen, wird nun beabſichtigt, dem betreffenden 
ibdeun ehufs Vermeidung mißverſtändlicher Auffaſſungen 
er Reudnden der fraglichen Art ausſchließende Faſſung 
hmen. 8 zahlreicher Fahrkarten wird einige Zeit in 
chlags nichtz n der Zwiſchenzeit fol an der bisherigen Erhebung 
191 u . terie, den! ee 
demr Preußiſchen tehung der vierten Klaſſe der gegenwärtigen 
Wer rs fat aſſen. Lotterie findet vom 19. Oktober bis 10. No⸗ 
we ie Ei 
Leite in dieſem Sure llungstermine für die Rekruten) 
Bug des Kriegs zu den Fahnen einberufen werden, ſind durch 
8. Dr Kavallerie u y nifferiums vom 14. Juli d. Is. wie folgt feſt⸗ 
ktober in und Marine am 2. Oktober Infanterie am 11. bis 
die ga. Wahten am 3. November. 2 
Folgender Am Kreistage.) Mit dem 1. Januar 1895 läuft 
rund 


Kreist 
beſitzer: 


auer, Kutler, Rudi i . 

id Aa et, Rudies und Schirmer und des Stadt 

Wind dis zul nue a n den betreffenden Wahlbe 
5 (Zur Obrfel tober die Wählerliſten aufzuſtellen. 

der Afavelnuchen Gf e Amine des „Geſelligen“) liegt heute 

alte het eil wege „ Boſtep“ eine reumüthige Erklärung des an 

sten Lehrers in Nieſtronno vor, worin derſelbe be⸗ 


ſtätigt, daß ſein Streit mit dem Propſte in Nieſtronno nicht durch den 5 


polniſchen Sprachunterricht, ſondern durch rein perſönliche Gründe ver⸗ 
anlaßt wurde. Es ſteht nun außer jedem Zweifel, daß die Ohrfeigen⸗ 
geſchichte des „Gef.“ die Tendenz hatte, die beiden chriſtlichen Konfeſſionen 
in unſerem Oſten zu verhetzen. Nach den wüthenden Ausfällen, die 
wir uns ſeitens des „Geſ.“ durch unſeren berechtigten Zweifel an ſeiner 
Wahrheitsliebe zuzogen, begnügen wir uns, dies einfach zu konſtatieren. 

— (Jagd.) Mit dem heutigen Tage hat die 
gonnen. Im Manöverterrain ſoll Meifter Lampe ſich ſchon vorher ſehr 
unbehaglich gefühlt haben und in Maſſen davon geeilt ſein, als er überall 
Pulver roch. 

— (Früher Winter.) Aus dem außergewöhnlich zeitigen Ab⸗ 
ziehen der Störche in dieſem Jahre wird auf einen frühen Beginn des 
Winters geſchloſſen. 

— Mach der neueſten Lebensmiteltabelle) iſt im Auguſt 
der Preis für Getreide, Kartoffeln, Stroh und Heu faſt überall mehr 
oder minder erheblich zurückgegangen, für Fleiſch dagegen vielfach, be⸗ 
ſonders im Oſten, geſtiegen. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 14. September iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei dem Kinde Albert Kaminski und Frau Schmidt in Tolkemit, bei 
Frau Bartſch in Stutthof und bei dem verſtorbenen Knaben Friedrich 
Saretzki in Tiegenhof. 

Das Siechenhaus iſt von den Quarantänepflichtigen jetzt gänzlich 
geräumt. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe befindet ſich nur noch eine Perſon, 
die vorausſichtlich auch ſchon in den nächſten Tagen zur Entlaſſung 
kommen wird. In Mocker find bei dem Zjährigen Boleslaus Jendrze⸗ 
jewski, der ſich mit feiner Mutter im dortigen Krankenhaus befindet, 
Cholerabazillen feſtgeſtellt. 

— (Der katholiſche Geſellen verein) hält morgen, 
Sonntag Abend 8 Uhr im kleinen Saale des Viktoriaetabliſſements eine 
Hauptverſammlung ab. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) In der außerordentlichen 
Verſammlung am Donnerſtag wurde beſchloſſen, an der Aufſtellung beim 
Kaiſerempfang theilzunehmen. Um den dem Verein nicht angehörenden 
Fahrern Gelegenheit zu geben, ſich an der Feſtlichkeit zu betheiligen, 
werden dieſelben eingeladen, zu einer mündlichen Beſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit morgen Sonntag den 16. ds. mittags 12 Uhr im Arenz'ſchen 
Lokale zuſammenzukommen. Für die Vereinsmitglieder iſt für Sonntag 
den 23. ds. eine Dauerfahrt feſtgeſetzt, welche jedoch nicht 75 Kilometer 
überſchreiten darf, Hierzu ſind 8 Preiſe geſtiftet. Die Feſtſetzung der 
Route und der Abfahrt erfolgt durch den Fahrwart und wird hierüber 
noch näheres mitgetheilt. Der früher feſtgeſetzte Ausflug mit Damen iſt 
aufgehoben, an Stelle deſſen wird ein Wintervergnügen arrangirt. In 
der Donnerſtagsſitzung wurden 2 neue Mitglieder aufgenommen. 

— (Ferien⸗Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsräthe Schultz I, Graßmann, Schultz II und 
Gerichtsaſſeſſor Krauſe. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Buchholtz. Es wurden verurtheilt: der Schneidergeſelle Wladis⸗ 
laus Glowacki aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem 
Monat Gefängniß, der Knecht Marian Kotlewski aus Ruda wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, begangen an ſeinem Dienſtherrn, dem Be⸗ 
ſitzer Hermann Goertz in Culm. Dorpoſch, dem er im Streite wegen 
Verrichtung von Dienſtobliegenheiten mit einem Meſſer vier Stiche bei⸗ 
gebracht, zu einem Jahre Gefängniß, der Simmergejehe Franz Molken⸗ 
thin aus Culm, welcder, um ſich ein Unterkommen im Gefängniß zu 
verſchaffen, das Schaufenſter des Kaufmanns Hirſch in Culm einge⸗ 
ſchlagen hat, wegen Sachbeſchädigung zu 6 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Anton Sieminski aus Turzno wegen ſchweren Diebſtahls in 
drei Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren und 6 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Paul Grzecskiewicz aus 
Turzno gleichfalls wegen ſchweren Diebſtahls in drei Fällen zu einer 
Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht, die 
Arbeiterfrau Joſefa Bieganowski geb. Kwiatkowski aus Turzuo wegen 
Begünſtigung in zwei Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Martin Nieszalowski und die Arbeiterfrau Joſefa 
Nieszalowski geb. Urbanski aus Turzno wegen Begünſtigung zu je einem 
Monat Gefängniß. Der Arbeiter Anton Ruminski aus Kielbaſin und 
die Arbeiterin Michalina Lewandowski daher wurden von der Anklage 
des ſchweren Diebſtahls bezw. der Begünfligung freigeſprochen. Die 
Strafſache gegen die Händlerfrau Katharina Mikulska geb. Sawicki aus 
Culmſee wegen Grabſchändung wurde vertagt. 

— (Wieder Einer!) Bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt 
Strafanzeige erſtattet gegen einen jüdiſchen Getreidehändler in Griebenau, 
Kr. Culm, welcher ſein chriſtliches Dienſtmädchen, das in Gremboczyn, 
Kr. Thorn, zu Haufe ift, mit unfittlichen Anträgen verfolgte und, als 
das Mädchen ihn fortgeſetzt abwies, daſſelbe mißhandelte und ſchließlich 
unter Einbehaltung des Lohnes und der Sachen aus dem Hauſe trieb. 
De Beſchuldigte ift ein 65 Jahre alter Mann und hat Frau und 
Kinder. 

— (Verlegung einer Landſtraße.) Die königl. Fortifi⸗ 
kation beabſichtigt die um die Feſte König Wilhelm I. herumführende 
alte Leibitſcher Landſtraße zu verlegen und die neue Wegeſtrecke hart zu 
legen. Durch die geplante Verlegung wird die Entfernung nach dem 
Leibitſcher Chauſſeehaus nicht vergrößert. 

— Legat.) Aus den Zinſen des Mindt⸗Engelke'ſchen Legats von 
etwa 480 Mk. haben 54 Bedürftige Beträge von 3 bis 20 Mk. erhalten 

— (Bau von Prähmen.) Auf dem Schiffbauplatz des Herrn 
Ganott werden zwei neue eiſerne Prähme für die königl. Waſſerbau⸗ 
Verwaltung gebaut. Die Eiſentheile werden von der Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede von E. Drewitz angefertigt. f 

— (Selbſtmord.) Heute Vormittag hat fi der Unteroffizier 
R. von der 4. Kompagnie des hieſigen Pionier⸗ Bataillons Nr. 2 mittels 
Revolvers erſchoſſen. 

— (Polizeibericht). 

erſonen genommen. 
ke 2 (Burüdaelaffen) eine ſilberne Remontoiruhr mit Kapſel 
in einem hieſigen Schanklokale. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder ſchwach. 


/. Podgorz, 14. September. (Der hieſige Kriegerverein) veranſtaltet 
am näcften Sonntag zur nachträglichen Sedanfeier im Garten des 
Herrn Fenski in Rudak ein Volksfeſt, das in Militärkonzert, Preiß⸗ 
ſchießen, Preiskegeln ꝛc. und Tanz beſteht. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. September. (Hohes Alter.) Geſtorben 
iſt in Groß Neſſau die Beſitzerfrau Krauſe. Die Verſtorbene, die am 
6. Auguft ihren 96. Geburtstag feierte, war bis zum letzten Augenblick 
rüſtig und in der ganzen Zeit ihres Lebens niemals kränklich. 

on der ruſſiſchen Grenze, 14. September. (Hopfenmarkt.) Aus 
Warſchau wird gemeldet: Die begonnene Hopfenernte in Ruſſiſch⸗Polen 
ift überall ſehr mittelmäßig ausgefallen, man rechnet auf ein Viertel der 
Durchſchnittsernte, da die Frühjahrsfröſte, anhaltender Regen und In⸗ 
ſektenfraß die Plantagen ſehr geſchädigt haben. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Ziegelwieſe, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn). Neuge⸗ 
gründete Stelle zu Chrosle, Kreis Löbau, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Lange zu Neumark). Stelle zu Grünhagen, Kreis Stuhm, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg). 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 

(Der ſchnellſte Kreuzer.) Aus Kiel wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Den ſchnellſten Kreuzer der Welt be⸗ 
ſitzen jetzt die Vereinigten Staaten in ihren „Minneapolis“, 
einem Schweſterſchiffe der „Kolumbia“. Bei der offiziellen Probe: 
fahrt ergab fi eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 23,05 
Knoten, das iſt die höchſte bisher von einem Schiffe dieſer 
Klaſſe überhaupt erzielte Geſchwindigkeit. 

(Geflüchte t.) Ein Wolff 'ſches Telegramm aus Augs⸗ 
burg meld t, daß der Sozialdemokrat Engelhard, Kaſſirer 
der dortigen Filiale der Buchbinder ⸗Centralkranken⸗ und Bes 
gräbnißkaſſe Leipzig, nach Beraubung der Kaſſe flüchtig geworden. 


agd auf Haſen be⸗ 


} 


Eingefandt. 
Nach dem Königsberger Aufrufe des Kaiſers zum Kampfe gegen die 
Umſturzparteien ſollte man ſich auch in unſerer Provinz mehr der Sache 


der Evangeliſchen Arbeitervereine annehmen, da Weſtpreußen 


a 


in dieſer Vereinsorganiſation noch ſehr gegen die anderen Provinzen 
zurückſteht. Die Evangeliſchen Arbeitervereine ſind ein bedeutender Faktor 
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Sie bilden nicht nur einen 
Damm gegen das Umſichgreifen der ſozialiſtiſchen Agitation, ſondern fie 
helfen auch tüchtig dabei, den Sozialismus direkt zu bekämpfen. Führer 
und Mitglieder dieſer Arbeitervereine treten den ſozialiſtiſchen Rednern 
in ihren Verſammlungen ſehr wirkſam entgegen, wie das neulich in 
Tilſit geſchah, wo eine ſozialiſtiſche Verſammlung durch das Auftreten 
von Mitgliedern des Tilſiter Evangeliſchen Arbeitervereins mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Auch hier in Thorn thäte bei der Zunahme 
der ſozialiſtiſchen Agitation ein aus der Arbeiterbevölkerung heraus ge⸗ 
bildeter Verein zur Abwehr der Umſturzbeſtrebungen noth und anregend 
für die Bildung eines ſolchen Vereins ſollte der gute Einfluß des hier 
beſtehenden katholiſchen Geſellenvereins ſein, zu deſſen Mitgliedern 
Manche zählen, die früher Beſucher ſozialiſliſcher Berfammlungen 3 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. September. Gegenüber der heutigen 
Pariſer Meldung Berliner Blätter, daß die Niederlegung 
von Kränzen auf die Gräber gefallenen deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Soldaten in Artenay ſeitens des Oberſten Schwarz⸗ 
koppen auf eigene Initiative erfolgt ſei, erfährt das Tele⸗ 
graphenbureau Herold von authentiſcher Seite, daß dieſer 
Akt ſelbſtverſtändlich auf höhere deutſche Weiſung erfolgte. 
Richtig iſt, daß demnächſt auch Kränze auf andere Gräber 
niedergelegt werden ſollen, wozu ebenfalls offizieller Auftrag 
ergangen iſt. 

Spezia, 15. September. Das aus Genua kommende Tor⸗ 
pedoboot „Avolitis“ iſt bei Lepanto auf Grund geſtoßen. Das⸗ 
ſelbe fuhr ſodann mit ſchweren Havarien und vollem Dampf 
gegen die Küſte von Lepanto, wo es auflief. Es iſt kein Menſchen⸗ 
verluft zu beklagen. Von Spezia find Schiffe zur Hilfeleiſtung 
abgegangen. 

Madrid, 15. September. Muley Araaf baute ſich in 
Melilla ein befeſtigtes Haus, da er die Angriffe der Kabylen 
fürchtet. Die Maßnahme macht großen Eindruck und beweiſt, 
daß der Prinz nicht mehr auf ſein religiöſes Preſtige vertraut. 
Newyork, 15. September. Alle Fabriken der Kautſchuk⸗ 
Kompany in den Vereinigten Staaten find geſchloſſen. 14000 
Arbeiter find beſchäftigungslos. Man glaubt, daß die Schließung 
nur vier Wochen dauern wird. 

_Berantwortlic für die Nedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

125 115. Sept.] 14. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. | 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220— | 221—25 


Wechſel auf Warſchau kurz 220 —40 1 220—65 
Preußiſche 3 % Konfol® . . 94—25 94—40 
Preußiſche 3½ %/, Konſols . 103-40 103 50 
Preußiſche 4% Konſolss 105— 10480 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % 68—85 6850 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe » . 1 65-901 65—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / „ » . 1 995-901 100 — 
Diskonto Kommandit Antheile ... . 4198— 1198 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten 164—25 | 164—25 
Weizen gelber: September 133— 135— 
November Jr „nnn 
Jod in ie f , a Be 588 
Rn ! ee a he NEN 
7 = 2 72 118-75 
„„ 7) Are 0 Ren — — 
TODEMDEBTN en. 2 rn 11825 
Rüböl: Oktober . 43—80 43—80 
eee, 221% Kuchen 9 43—80 43—80 
o 
50er loko. Ve er — — 
70er loko. . 32—90 32—70 
70er September. 4 36—60 36--50 


70er November . > 2 2. 2.22.22 1386-80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 14. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskanmer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. September 1894. 
Wetter: ſchön. 


ex f She Be ie Kilo 127 505 Be = 1 

eizen flau, Abſatz iſt ſehr ſchwierig, d. hell 119 Mk., 129/33 Pfd. 

hell 120/21 Mk. e i _ 

Roggen unverändert matt, 120/21 Pfd. 96/97 Mk., 122/26 Pfd. 
98/101 Mk. 


Gerſte nur in feinſter weißer Waare gut zu laſſen, andere Sorten ſehr 
ſchwer verkäuflich, feine 121/25 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Mittelwaare 100 /6 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ſehr flau, gute Qualität 100% Mk., geringere unverkäuflich. 
Therner Marktpreiſe 


vom Freitag den 14. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
421 | 
Weizen 100 Kilo 1250 1300 
Roggen „ 100001050 
Gerſte. „ 13000 13 50 
geiler E 11050 12 00 
troh(Richt⸗) „ 500 | — — . 
12 550 | ——Breſſen 15 * 
128 1400 | 18 00 Schleie 5 1120 
Kartoffeln |508ilo| 1140] 150 Hechte. 7 1 20 
Weizenmehl. „ 6/80 | 13 60) [Karauſchen 59 1100 
Roggenmehl. „ 540 8 80 Barſche 75 100 
rot . 2½ Kl. — —— 150 4 95 1140 
Rindfleiſch Eich. 5 arpfen m ae 
8 1 Kilo 100 — — Be 5 |. 
auchflei " 2 Alm ei fiſ e. " vr 
Kalbfleiſch. „ 1000 10 Milch 0 5 — 12 
Schweinefl. „ 1100 1120 5 ek — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1401 —(— Spiritus. 5 — 1 1100 
Schmalz . „ 1 1140] — |— (denat.) 40 


Der Wochenmarkt war 


7 17 t 17 e 
mit Fleiſchwaaren, G l, Fi i 
Gartens und Landprodukten aller A ne ernael, F AR 
Sonntag am 16. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 37 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 11 Minuten. 


‚Adolf Grieder & Cie. ‚Ste. Zürich, 


5 ’ Fabrik-Union, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed, Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre, Muster franko, 


Schwarze Seidenstofte 


Beste Bezugsquelle T. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


ECT 


Heute Vormittag entriß uns der 
Tod unſeren hoffnungsvollen Sohn, 
den liebreichen Bruder, Enkel und 
Neffen 


Felix Richter, 


Unteroffizier 4. Komp. Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach Gottes 


unerforſchlichem 
Rathſchluſſe folgte am 15. d. M. 
früh 5 Uhr unſere noch einzige, 
innigſtgeliebte, beinahe 15 Jahre 
alte Tochter 


Margarethe 


nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſerer am 2. d. M. vorangegan⸗ 
genen jüngſten Tochter in die 
Ewigkeit nach. 

Die tiefbetrübten Eltern 
H. Ewert u. Frau. 
Die Beerdigung findet am 17. 
d. M. nachmittags 3¼ Uhr vom 
Trauerhauſe, Groß⸗Mocker, Wil⸗ 

helmſtraße Nr. 23 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Nach neueſter Beſtimmung werden 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
am 22. d. Mts. morgens 8 Uhr in 
Thorn Stadtbahnhof (rechte Weichſel⸗ 
ſeite) eintreffen, daſelbſt zu Pferde 
ſteigen und Sich in die Stadt begeben, 
um vor dem Rathhauſe einen Ehren⸗ 
trunk entgegenzunehmen. Sodann 
reiten Seine Majeſtät über die 
Weichſelbrücke auf das linke Ufer zu 
den Schießübungen der Artillerie und 
werden die Stadt ſpäter nicht mehr 
betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 5. d. Mts. wiederholen 
wir unſer Erſuchen, daß die Bewohner 
Thorns ihre Häuſer an dieſem Tage 
auf das Feſtlichſte ſchmücken und 
richten hierbei unſere Bitte namentlich 
an die Anwohner der Katharinenſtraße, 
des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in 
dieſen Straßenzug einmündenden 
Seitenſtraßen. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Sonnabend den 29. Septem⸗ 
ber d. J. morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Thorn etwa 

30 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 

O. U. Oſchen den 22. Auguſt 1894. 

Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag den 17. September cr. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich Hundeſtraſßße 7: 
verſchiedenes Haus: und 
Küchengeräth, Bettgeſtellen, 
Betten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkaufen. itz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Formulare 


polizeilichen Fremden- 
Meldungen 


find zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Guirlanden 


Mtr. & 25 Pf. empfiehlt Mareiniee, 
andelsgärtner. Beftellungen nimmt 
err St. y. Kobielski entgegen. 


Kulmbacher Bier 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen R ö 
Max Krüger, Bier-Großhandlung. 
= ga auerkohl, saure Gurken, 
E Senfgurken, Preisselbeeren, 
1 Kirschen, ’ 
ſowie gute gu” Koherbien "ag 
een A. Rutkiewiez, 
8 Schuhmacherſtraße Nr. 27. 


1% Wohn., 2 gr. Stub., Waſchk., Waflerl., 
Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Achtung! 
Sümmlliche Neuheiten für die Herbft: u. Winterfaifon 


Anzug-, Paletot- u. Beinkleider-Stoflen 


deutschen und englischen Ursprungs 


find eingetroffen. 


Zur guten Ausführung dürfte frühzeitige Beſtellung empfehlenswerth ſein. 


Heinrich 


Kreibich, 


Herren-Confektion und Militär-Effekten-Geschäft. 


&rosses 
a unsere reichhalti 


auer, let 


diete 


r\a 
NS vorr 


a6 


eguerwehr: 
J Ayweehs 


Stoffe bis zu den 


paar, Muster; Zusendung Franco, ohne 
e ade Neuheiten. — Wirkllen 


„Billard} Stoffe 
Juchef etc. I 


N N \ 
aison-Ausverkauf Se 


Intaresse 
ge Muster-c, 


5 Paletten, 


15 
3 Met 5 


en 
Zu eine Triy 
— em c 


r 
zu einem * 0% 
[7 "ch 
de 


(Schwarzen 
srl, 


N 
N 
\ 
N 
N 
N 


N 
Wh 1 


ermann- 


0 
feinsten Qualitäten. 


bis Ende Dezember 1894 


1 


Podgorz Mm Umgegend. 


Nachträgliche Feier des Hedanfeftes als 


Volksfeſt 


am Sonntag den 16. September d. J. 
im Garten des Herrn Fenskl-Rudak. 


== Militär-Concert. & 


* 2 
Preisschiessen, 
Preiskegeln, Tombola ete. 
Abends 
brillante Beleuchtung des Gartens. 
Nach Schluß des Concerts 
TANZ. 

für Mitglieder und deren An⸗ 
Entree gehörige pro Perſon 10 Pf., 
für Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Abmarſch vom Vereinslokal Punkt 2 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Radfahrer. 


Der unterzeichnete Verein beabſichtigt ſich 
an dem Kaiſerempfang zu betheiligen und 
erſucht daher alle Radfahrer Thorns, ſich 
demſelben anzuſchließen. 

Zuſammenkunft Sonntag den 16. 

M. mittags 12 Uhr Arenz Hotel, 
evtl. Meldung zur Betheiligung an unſern 
Fahrwart Herrn Tornow. 

Radfahrerverein „Vorwärts“. 


Der Unterrichtskurſus 


in der Ftolzeſchen Ftenographie be⸗ 
ginnt am 1. Oktober d. J. Anmel⸗ 
dungen hierzu nehmen entgegen: Otto 
Feyerabend, Papierhandlung Breiteſtr. und 
Bator, Lehrer, Coppernikusſtr. 

Der Vorſtand. 


„„Gafthans zu Rudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 
Allerfeinsten 


Schleuderhonig 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


8700 


glerstrasse 


H. Gottfeldt's Manufaktur⸗, Tuch⸗, Mode⸗, 
Leinenwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft. 


Herren- und Knaben⸗Anzüge und Paletots. Damen. und Mädchen- Konfektion. 


Helle Kleiderstoffe in neuesten Modefarben 60 Pf. Hemdentuch, Dowlas, Leinewand. 


Alleinverkauf imprägnirter Patent-Jagd-Joppen ohne Naht, wasserdicht. 
Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äusserst billigen Preiſen. SE 


Reſt⸗Ausverkauf. 


Bis Freitag den 21. ds. Nets. 
muß der Reſt meines Lagers für jeden Preis 


Guirlanden 


aus Tannen: und Eichengrün, 

rund gebunden per Meter 20 und 

25 Pf., liefert jedes Quantum 
Max Kroecker, 


Handelsgärtnerei Thorn. 


Mater-Oepiten 


ſucht W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. 
Tüchtiger Uhrmachergehilfe 


kann eintreten R. Schmuck, Uhrmacher, 
33 Coppernikusſtr. 33. 


2 Schloſſergeſellen und Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Zimmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
&. Soppart, Thorn. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 2 

H. Lüttmann, 
Waldau⸗Gremboczyn und Leibitſch. 


100 Arbeiter 


bei offener Grabenarbeit wer⸗ 
den in Neu⸗Culmſee bei hohem 
Tagelohn oder Akkord geſucht. 


Goretzki, Bauunternehmer. 


1 möbl. Zim. u. Kab. zu v. Gerſtenſtr. 19. 


4 Geschäfts keller 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplawski. 


geräumt ſein. 


Adolph 


im Hauſe des Herrn Hell, Breiteſtraße Ur. A. 
Geſchüfts-Eröffnung. BE 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


a Seglerſtraße Nr. 19 5 
ein Damen- u. Herren-Friseur- Geschäft. 


Benno Elsner, Perrückenmacher u. Friseur. 


Den hochgeehrten Damen mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich das Atelier für 
Damen: Konfektion meiner Schweſter 
Frau Standarski übernommen habe 
und empfehle mich zur ſauberen Aus⸗ 
führung von 


DEE Damen-Costumes etc. 
bei mäßigen Preiſen. 


J. Brieskorn, Kloſterſtr. 10. 
Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde. 

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


2 Akkordarbeiter 8 


zur Rüben⸗ und Kartoffelernte erhalten von 
ſogleich Arbeit durch J. Makowski. 


Tannenbhüume 


zu Dekorationszwecken offerirt 
M. Templin, Liſſomitz⸗Thorn. 


Ein in Mocker an 
125 Hauptſtraße belege⸗ 
e 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem zwei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe nebſt Ställen, Scheune, 
Obſtgarten und einem etwa 3 Morgen 
großen Hausgarten ſoll verkauft bezw. ver⸗ 
pachtet werden. Das Grundſtück eignet fi 
zu jedem Geſchäftsbetriebe, insbeſondere 
aber zur Gärtnerei. Kauf⸗ bezw. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich melden Thorn, Hoheſtr. 
Nr. 7, 2 Tr., wo auch Auskunft über das 
Vermiethen von größeren und kleineren 
Wohnungen ertheilt wird. 

Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 


Artushof . 


ja Derein Sonntag den 16. September: 


Großes 


Extra ⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Zur Aufführung kommt u. A.: ie 
. b von Hen 
und „Figaros Hochzeit“ von Mozart.“ 
Grubenlichterwalzer u. „Sei nicht bös“ Lied/ 

a. d. Optt. „Der Oberſteiger“ v. Zeller 
„Unſere Garde“ Marſch (neu) Förſter. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Bf. nt 
Friedemann, Kgl. Mufi-Dirigen 
N. B. Logen bitte vorher bei Herrn Meylif 
zu beſtellen. 


Schüßenhaus, 
Sonntag den 16. September? 
Großes 


Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inft-⸗Megts v. Borch 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 16. Septembel 


Couvert 1,00 Mk. 


Moeturtle - Suppe, 
Bouillon - Suppe. 


Ragout fin en coquilles, 
Blumenkohl m. Beilag® 


Hasenbraten m. Kohl, 
Filet suite mit Compot. ‘ 


Butter und. Käse 


oder 


\ 338 Kaffee u 7 


IB. Sonntagsfrühstück“ 
Königsberger Rinderfleck. 


7 z Tu 
Tino l i. anzu 
Heute 5 
delikate Rinderflec 
nach Königsberger Art. 5 

H. Schiefelbein, am Neuſt. Marks 
l. concess. Bildungsanstalt ff 
Kindergärtnerinnen in Thor. 
1. u. 2. Kl. Halbjährlicher Kurſus. Bel 


am 1. Oktober cr. 
Frau Klara Rothe, 


Breiteſtr. 23, II. >> - 

* M * 4 * 
Ein Jagdterrain 

in der Nähe der Stadt zu verpachten 
Eine Britschke, 


nach gut erhalten, zum Ein⸗ u. Zweiſp 
fahren, verkauft 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerstr. 55, l. — 


Zu vermiethen: 


Eine OffizierswohnuM 


3 Zim., möbl., mit Burſchengel. eventl. n 
Pferdeſtell. Zu erf. Brückenſtr. 28, KL 
Eine Wohnung in 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zube 10 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. erde 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 5 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. hm 
Rudolf Bro 


Victoria-Garten „ 
dine Wohnung ee um ee 


land iſt vom 1. Oktober cr. zu vermie 
Cather, Marker, Rayonftr. 2, gege 


dem Viehmarkt. r. 
Eu Fl. Wohn. v. 2 Zim., Entree, 111 zu 
leitung und ſämmtl. Zubehör i 2% 
vermiethen A. Wohlfell, Schuhmachers 
2 möhl. Jimmer, 
bisher von Herrn Lt. Möger bew., 7 il. 


1. Sept. zu verm. Baderſtr. 


rombergerſtraße 84 iſt eine beih Kor 
B liche Wohnung von 6 umme al 1. 
leitung, Badeeinrichtung und Stall v 


Oktober zu vermiethen. Ach, 
von je 3 dbaſſer, 0. 
. 


anni | 


in Proſpekt der 1 
Warte,, Gageblatt bar Ji 


eſellſchaft, geiſtiges und wirth 
liches Leben, bei. m 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes 


Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. I haltungsblatt. 


Dru und Derlag vou U. Dombrow ll in Thorn. 


Zwei Wohnungen, ener u. 2 | 

1. Oktober zu verm. — 75 
mt - 

r 9 une 


— 
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ze 
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